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Mit ihren Zwiebelhauben ist die gotische „Frauenkirche“ aus dem 15. Jahrhundert Münchens unverwechselbares Wahrzeichen. Nicht weit davon erklingt am Marienplatz das Glockenspiel. Dreimal um die Ecke gegangen, schon steht man vor dem wohl berühmtesten Wirtshaus der Welt, dem Hofbräuhaus. Ein Glanzpunkt der Sightseeing Tour durch die Stadt ist auch das Olympiazentrum, Austragungsort der Sommerspiele 1972. 

Die gotische Frauenkirche

Mit ihren weithin sichtbaren Kuppelhauben ist die gotische Dom- und Stadtpfarrkirche „Zu unserer Lieben Frau“ Münchens unverwechselbares Wahrzeichen. Das Bauwerk beeindruckt mit seinen beiden hohen Türmen und bietet einen einmaligen Blick auf München und die nahen Alpen. Das Innere der Kirche beeindruckt durch die Schlichtheit der Gestaltung.

Das Hofbräuhaus

Populärste Attraktion Münchens und bekannteste vielbesungene Bierwirtschaft der Stadt. Es werden täglich in der Schwemme, den Trinkstuben, dem Festsaal und Biergarten rund 10.000 Liter Bier ausgeschenkt. 

Das Olympia-Stadion

Dieses Stadion hat in seiner Geschichte viel aufzuweisen: Welt-, Europa- und Besucherrekorde. Und es strahlt weiterhin als leuchtendes Beispiel für glänzende Architektur und Funktion zugleich. In diesem Stadion feiert man ebenso Sporthighlights wie Open-air-Festivals: Hier rockten bereits die Rolling Stones, Bon Jovi und Robbie Williams.

Heidelberg

[image: image2.jpg]


Über der Altstadt thront das weltberühmte Heidelberger Schloss. Auf dem Philosophenweg mit traumhaftem Blick auf die Stadt flanierten schon Dichter, Denker und Gelehrte. Die Altstadt lässt Vergangenheit lebendig werden, in den Seitengassen warten historische und moderne Kostbarkeiten auf den Entdecker. 

Das Heidelberger Schloss

Auf dem Gebiet einer mittelalterlichen Burganlage erhebt sich heute hoch über den Gassen und dem malerischen Dächergewirr der Altstadt majestätisch die Ruine des Heidelberger Schlosses. Hier finden sich architektonische Zeugnisse der Gotik und der Renaissance. Sehenswert sind auch der Schlossgarten, das Große Fass (das größte Weinfass der Welt) und das einzigartige Apothekenmuseum.

Die Altstadt und die Alte Brücke

Die Altstadt mit ihren zahlreichen Gässchen verzaubert mit ihrem romantischen Charme. Die Hauptstraße zählt zu den schönsten Fußgängerzonen und Einkaufsmeilen Europas und in der Studentenstadt ist die junge Szene mit Kneipen und Bars überall präsent. Ein Teil der Stadtmauer ist als mittelalterliches Brückentor erhalten. Die Vorgängerinnen der heutigen Alten Brücke bestanden aus Holz. Da sie stets durch Hochwasser, Eis oder Feuer zerstört wurden, ließ Kurfürst Karl Theodor die heutige Steinbrücke bauen (1786-1788). 

Die Universität

Am 24. Juni 1712 wurde der Grundstein für die älteste Universität Deutschlands, das Gebäude der heutigen "Alte Universität" gelegt. Ein Anziehungspunkt ist der "Löwenbrunnen" auf dem Vorplatz. Im Studentenkarzer hinter der Universität mussten die Studenten von 1778 – 1914 ihre Kavaliersdelikte verbüßen. 

Würzburg

.
· Festung Marienberg (Anf. 13. Jh.): 1253-1719 Residenz der Fürstbischöfe; im 17./18. Jh. umfangreiche Verstärkung und Ausbau der Festung; weitläufige Wehranlagen mit Marienkirche (706, älteste Rundkirche Deutschlands rechts des Rheins), Scherenbergtor (1345/1482), Renaissance-Brunnentempel (um 1600) und Fürstenbau mit spätgotischer "Bibratreppe" (1511). 

· Fürstbischöfliche Residenz (1720-1744): Hauptwerk des süddeutschen Barock nach Plänen von B. Neumann; Treppenhaus mit freitragendem Muldengewölbe und glanzvollem Deckenfresko von Tiepolo; Prunkzimmer in Spätbarock und Rokoko, u.a. Weißer Saal, Kaisersaal, Spiegelkabinett; kunstvolle Hofkirche und barocker Hofgarten; seit 1982 UNESCO-Weltkulturgut. 

· Dom St. Kilian (um 1040): viertgrößte romanische Kirche Deutschlands mit kreuzförmiger Anlage; Aus-, Um- und Anbauten bis ins 18. Jh.; 1945 zerstört, bis 1967 wieder aufgebaut; Bischofsgrabmäler des 12.-19. Jhs.; Kreuzgang (1420-53) über romanischen Fundamenten und Schönbornsche Grabkapelle (1718-36) von B. Neumann. 

· Neumünster (11. Jh.): romanische Basilika mit Kuppelbau (1710-16) und Barockfassade; Kreuzgangreste aus Stauferzeit mit Grabmal des Minnesängers Walther von der Vogelweide im Lusamgärtlein. 

· Juliusspital (1576 gestiftet): Barockanlage von schlossartigem Charakter mit originaler Rokoko-Apotheke, "Alter Anatomie" (1705-14) und berühmtem Weingut; heute modernes Krankenhaus mit Altersheim. 

· Käppele: Gnadenkapelle (1653) auf dem Nikolausberg mit angebautem überkuppeltem Zentralbau und Doppelturmfassade von B. Neumann (1747-50); prachtvolle Deckenfresken und Stukkaturen; zur Wallfahrtskirche hinauf Treppenanlage mit Kreuzwegstationen. 

· Marienkapelle und Haus zum Falken am Marktplatz: spätgotische Hallenkirche (1347-1481) des Würzburger Bürgertums; beachtenswerte Grabplatten und Grabstätte B. Neumanns; in Nachbarschaft das Haus zum Falken mit schöner Rokokofassade (1751). 

Tauberbischofsheim

· Marktplatz mit prächtigen Fachwerk- und Barockbauten: Alte Post (1602), Sternapotheke, Franck-Haus, Haus-Rincker; Rehe-Hof (1702), Haus-Mackert (1744) 

· Neugotisches Rathaus und Stadtkirche St. Martin 

· Kurmainzisches Schloss, erbaut um 1260, verändert im 15./16. Jh. mit Türmersturm, heute "Tauberfränkisches Landschaftsmuseum" 

· Doppelstöckige, gotische Sebastianuskapelle (1474) 

· Im Barockstil umgebaute Klosterkirche St. Lioba (1656) 

· Reste der mittelalterlichen Stadtbefestigung 

· Zahlreiche Grünanlagen und Brunnen, Bildstöcke, Heiligenstatuen und Flurdenkmäler
